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[bookmark: bmStart]Über den Dächern von Jerusalem

Im Buch „Über den Dächern von Jerusalem“ der freien Journalistin und Autorin Anja Reumschüssel geht es um den Nahostkonflikt Palästina-Israel, konkretisiert an der Begegnung zwischen zwei Jüdinnen und zwei palästinensischen Muslimen auf zwei Zeitschienen.
Den Rahmen bildet die gegenwärtige Begegnung zwischen Karim und Anat (S. 7–22; 165–329); darin eingebunden ist die Begegnung zwischen Mo(hammed) und Tessa (Therese) zwischen Sommer 1946 und Mai 1948. Tessa hat das Konzentrationslager Bergen-Belsen überlebt, ihre Mutter und ihr Bruder sind dort gestorben, während der Vater für die jüdische Terror-Organisation Irgun im „hebräischen Befreiungskrieg“ kämpft. Bei einem von der Irgun organisierten Bombenanschlag war Mos Vater ums Leben gekommen.[footnoteRef:1] [1:  Nach der Staatsgründung am 14. Mai 1948 wurde die Irgun, die ihr Ziel mit terroristischen Mitteln verfolgt hatte, aufgelöst. Der spätere Ministerpräsident Begin (1913–1992, Ministerpräsident von 1977 bis 1983) hatte die Irgun seit 1943 geleitet und verantwortete das Attentat auf das britische Hotel. Ziel war es, die Briten mürbe zu machen. Sie sollten das ihr vom Völkerbund nach dem Ersten Weltkrieg verliehene Mandat auf Palästina aufgeben, um das Ziel des Völkerbundes, in Palästina einen Judenstaat zu ermöglichen, endlich zu erreichen. ] 

Der Roman zeichnet in Gesprächen und inneren Monologen der vier Hauptfiguren die Geschichte und Bedeutung der Staatsgründung Israels für jüdische und palästinensische Menschen nach. Der erste Auszug ist ein innerer Monolog Mos zu religiösen Wurzeln eines Konflikts, die zugleich Wege zur Lösung weisen könnten; der zweite Auszug zeigt die Komplexität des Konflikts an einem Streitgespräch zwischen Tessa und Mo aus Tessas Perspektive. 
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1.	Lest die beiden Textauszüge und formuliert Fragen, die sich euch ggf. stellen. 
2.	Recherchiert zu den Hintergründen des Attentats auf das King David Hotel am 22.7.1946, zur Palästina-Resolution der Vereinten Nationen am 29.11.1947 und zur Staatsgründung Israels am 14.5.1948.
3.	Teilt euch in zwei Gruppen auf: Eine sammelt die Argumente Mos, die andere die Argumente Tessas. Diskutiert über die Argumente.
4.	Schreibt in Partnerarbeit (eine Person aus der Mo-Gruppe und eine Person aus der Tessa-Gruppe) 
den Dialog weiter.
5.	Vergleicht eure Ergebnisse und diskutiert: Welchen Kriterien müsste eine Lösung des Konflikts zwischen Mo und Tessa genügen?
6.	Erörtert die Perspektiven des Nahostkonflikts angesichts der aktuellen politischen Entwicklungen in Israel/Palästina. 
7.	Diskutiert dabei auch: Welche Chancen und Risiken ergeben sich aus den religiösen Hintergründen 
des Konflikts?
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Uber den Diachern von Jerusalem

Im Buch ,Uber den Dachern von Jerusalem* der freien Journalistin und Autorin Anja Reumschiissel geht es um
den Nahostkonflikt Paléstina-Israel, konkretisiert an der Begegnung zwischen zwei Judinnen und zwei
paléstinensischen Muslimen auf zwei Zeitschienen.

Den Rahmen bildet die gegenwértige Begegnung zwischen Karim und Anat (S. 7-22; 165-329); darin
eingebunden ist die Begegnung zwischen Mo(hammed) und Tessa (Therese) zwischen Sommer 1946 und Mai
1948. Tessa hat das Konzentrationslager Bergen-Belsen tberlebt, ihre Mutter und ihr Bruder sind dort
gestorben, wahrend der Vater fur die judische Terror-Organisation Irgun im ,hebraischen Befreiungskrieg”
kampft. Bei einem von der Irgun organisierten Bombenanschlag war Mos Vater ums Leben gekommen.'

Der Roman zeichnet in Gesprachen und inneren Monologen der vier Hauptfiguren die Geschichte und
Bedeutung der Staatsgriindung Israels fiir judische und paléstinensische Menschen nach. Der erste Auszug ist
ein innerer Monolog Mos zu religiosen Wurzeln eines Konflikts, die zugleich Wege zur Lésung weisen kénnten;
der zweite Auszug zeigt die Komplexitat des Konflikts an einem Streitgesprach zwischen Tessa und Mo aus
Tessas Perspektive.

Dezember 1947 — Mo (S. 76 f.)

Jeder Glockenschlag schien in den néchsten iiberzugehen, als wollten sich die bronzenen Ungetiime in den
Tiirmen der Kirchen gegenseitig ins Wort fallen. Die Muezzins sangen dagegen an wie ein storrischer Chor,
der sich weigerte, Rhythmus und Melodie der Instrumente zu folgen. Mo liebte dieses Zusammenspiel der
Religionen. Er war mit Kindern aus christlichen Familien aufgewachsen, hatte mit kleinen Armeniern aus dem
benachbarten Viertel, mit christlichen Arabern und auch mit manchem kleinen Briten auf den Gassen der
Altstadt FuBBball gespielt. Hatte sich mit thnen gestritten iiber den einen wahren Gott und iiber ihren seltsamen
Gottessohn und die Gottesmutter. Und trotzdem behaupteten die Christen, sie glaubten nur an einen Gott. Mo
hatte sich mit thnen gestritten und versohnt, nachdem ithm sein Vater erklért hatte: Auch Christen gehéren zu
den ahl al-kitab, zu den Leuten des Buches, sie besitzen eine heilige Schrift. Das mit Jesus miisse er nicht
verstehen, nur akzeptieren. Denn letztendlich seien sie doch alle Menschen, die an ihren Gott glaubten und
diese Erde miteinander teilten.

Alle.

Auch die Juden? Die glaubten auch an einen Gott. Waren auch Leute des Buches. Lebten auch auf dieser Erde.
Aber warum musste es ausgerechnet dieses Stiick Erde sein? Das doch seit Generationen seinem Volk gehérte,
den Arabern, egal ob Muslime oder Christen.

Die paar Juden, die seit Generationen hier gelebt hatten, konnten ja gern bleiben. Aber was wollten all die
fremden Juden hier, die aus Europa, aus Russland, sogar aus Amerika kamen? Ausgerechnet hierher? In sein
Land, dessen Erde seine Vorviter seit Generationen an ihre Séhne vererbt hatten? Nicht nur, dass sie herkamen
und dieses Land Stiick fiir Stiick aufkauften, sich einverleibten wie ein gefraBiger Schwarm Heuschrecken. Sie
brachten auch noch Bomben und Tod. [...]

Tessa (S. 91 f.) im Gesprach mit Mo:

,,Warum wollt ihr {iberhaupt Platz haben? Das ist unser Land! Wir waren schon immer hier. Mein UrgroBvater
hat schon in diesem Haus gewohnt, auf dessen Dach wir jetzt sitzen. Mein Vater ist in diesem Haus
aufgewachsen. Wir sind seit Generationen in Jerusalem. Und du? Seit wann bist du hier? Ein paar Tage?
Wochen?

,,Wir waren schon hier, da gab es euch noch gar nicht. Vor zweitausend Jahren stand dort driiben unser
Tempel. Der war grofer als jedes Bauwerk, das du je gesehen hast. Der Herr selbst wohnte darin! Und nur der
Hohepriester durfte hinein. Und jetzt steht da eure kiimmerliche Kuppel, weil ... warum eigentlich?*

,,Weil Prophet Mohammed von diesem Felsen aus in den Himmel aufgefahren ist.“

,,Auf dem Felsen wollte Erzvater Abraham seinen Sohn Isaak opfern, der Herr aber hat ihm Einhalt geboten.“

" Nach der Staatsgriindung am 14. Mai 1948 wurde die Irgun, die ihr Ziel mit terroristischen Mitteln verfolgt hatte, aufgelést. Der
spatere Ministerprasident Begin (1913-1992, Ministerprasident von 1977 bis 1983) hatte die Irgun seit 1943 geleitet und
verantwortete das Attentat auf das britische Hotel. Ziel war es, die Briten mirbe zu machen. Sie sollten das ihr vom Vélkerbund
nach dem Ersten Weltkrieg verliehene Mandat auf Paléstina aufgeben, um das Ziel des Vélkerbundes, in Paléstina einen
Judenstaat zu erméglichen, endlich zu erreichen.
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,,Bei uns heiBit es, Abraham wollte seinen Sohn Ismael opfern.

,Na und?! Wir wissen es ja wohl besser. Unser Buch ist dlter und uns gibt es schon viel langer. Nicht nur hier,
sondern auf der ganzen Welt!“

,,Ha? Was glaubst du denn, wo wir waren? Sind wir pl6tzlich vom Himmel gefallen?*

,,lch meine, euch Muslime gibt es noch nicht so lange wie uns. Als euer Prophet noch lebte, gab es ja schon
Juden. Und Christen!*

»Woher weiit du so gut Bescheid iiber Christen und Muslime?

,JIch war in der Schule. Und meine Mutter hat mir viel erzihlt. Gibt es etwa keine arabischen Schulen? Lernt
ihr dort nichts iiber Juden und Christen?*

,,Doch, schon. Thr seid auch Leute des Buches. Allah hat sich euch offenbart. Aber der letzte Prophet, den Gott
entsandt hat, war eben Prophet Mohammed. Und was er sagt, gilt. Glaubte jedenfalls mein Vater. Mein Onkel
glaubt das auch. Er ist Muezzin in der Moschee da driiben”, Mo deutete zur Seite, nach Siiden, aber Tessa
interessierte sich herzlich wenig fiir Mos Onkel und seinen Propheten.

,Ist ja auch egal. Wir haben nur einen Tempel. Und von dem gibt es auch nur noch die westliche Mauer. Dort
beten seit Jahrtausenden Juden. Dorthin sehnen wir uns, seit die Romer unser Volk vertrieben haben. Und ihr?
Thr habt doch noch woanders eure Heiligtiimer, oder nicht?

,,Du meinst Mekka? Medina? Ja, haben wir. Aber Jerusalem ist auch fiir uns wichtig.“

,Fiir uns aber noch mehr, schlieBlich haben wir kein Mekka und kein Medina! Ist das so schwer zu
verstehen? Tessa wurde immer wiitender.

,»zAber wir leben jetzt hier. In ganz Paldstina wohnen Araber, und zwar seit Generationen! Sollen wir jetzt
einfach abhauen, nur weil ein Haufen Juden aus Europa kommen? Hitler ist doch weg, warum bleibt ihr nicht
dort?

,,Weil irgendwann ein neuer Hitler kommen kann und uns alle umbringen will. Seit zweitausend Jahren wollen
uns alle umbringen.“ [...]

Lest die beiden Textauszuge und formuliert Fragen, die sich euch ggf. stellen.

Recherchiert zu den Hintergriinden des Attentats auf das King David Hotel am 22.7.1946, zur Palastina-
Resolution der Vereinten Nationen am 29.11.1947 und zur Staatsgriindung Israels am 14.5.1948.

Teilt euch in zwei Gruppen auf: Eine sammelt die Argumente Mos, die andere die Argumente Tessas.
Diskutiert Uber die Argumente.

Schreibt in Partnerarbeit (eine Person aus der Mo-Gruppe und eine Person aus der Tessa-Gruppe)

den Dialog weiter.

Vergleicht eure Ergebnisse und diskutiert: Welchen Kriterien musste eine Losung des Konflikts zwischen
Mo und Tessa geniigen?

Erortert die Perspektiven des Nahostkonflikts angesichts der aktuellen politischen Entwicklungen in
Israel/Palastina.

Diskutiert dabei auch: Welche Chancen und Risiken ergeben sich aus den religiésen Hintergrinden

des Konflikts?
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